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Pressemitteilung 

Mit innovativer Technik und offenen Daten Stadtgrün neu 
entdecken – mFund-Projekt meinGrün abgeschlossen  

Mit einem Abschlussworkshop und einer öffentlichen Präsentation geht 
das Projekt „meinGrün – Informationen und Navigation zu urbanen Grün-
flächen in Städten“ zu Ende. Zentrales Ergebnis ist die meinGrün-App, mit 
der Nutzer*innen in den Pilotstädten Dresden und Heidelberg bekannte und 
unbekannte Grünflächen und den Weg dorthin neu entdecken können. Das 
Projetteam hat darüber hinaus wichtige Voraussetzungen dafür geschaf-
fen, dass die meinGrün-Infrastruktur auch in anderen Städten in Deutsch-
land und international genutzt werden kann. Gefördert wurde das Projekt 
im Rahmen der Innovationsinitiative mFUND mit rund 1,4 Mio. Euro durch 
das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI). 

Seit November 2018 haben die meinGrün-Projektpartner aus Wissenschaft und 
Praxis neuartige technische Infrastrukturen experimentell entwickelt und ebenso 
erprobt, wie sich offene Daten einbinden und sinnvoll für das tägliche Leben nut-
zen lassen. Das Ergebnis ist die meinGrün-App für die Pilotstädte Dresden und 
Heidelberg. Sie unterstützt Nutzer*innen dabei, schnell und einfach diejenige 
Grünfläche zu finden, die am besten zu den eigenen Bedürfnissen passt – etwa 
für das Joggen in ruhiger Umgebung, den Spielplatzbesuch oder das Picknick in 
Familie. Dazu liefert die App Informationen zur Ausstattung der Grünflächen. Zu-
sätzlich beinhaltet sie eine Routingfunktion. Je nach Wunsch können sich Nut-
zer*innen die schnellste, leiseste, grünste oder schattigste Route zu Fuß oder 
per Fahrrad zur ausgewählten Grünfläche anzeigen lassen.  

Die meinGrün-App wurde auf Basis eines transdisziplinären Forschungsansat-
zes entwickelt: Sowohl die Bevölkerung als auch die Stadtverwaltungen der bei-
den Pilotstädte waren in die Entstehung einbezogen. Potenzielle Nutzer*innen 
etwa wurden nach ihren Lieblingsaktivitäten im städtischen Grün befragt und da-
nach, wie die Grünflächen idealerweise dafür ausgestattet sein müssten. Auch 
beim Testen der App halfen Bürger*innen sowie die Stadtverwaltungen. Auf Ba-
sis ihrer Rückmeldungen konnte das Projektteam die meinGrün-App inhaltlich 
weiterentwickeln und ihre Funktionalitäten optimieren.  

Neben der meinGrün-App sind im Projekt weitere Komponenten und Services 
als Teil der meinGrün-Infrastruktur entstanden. Sie lassen sich auch losgelöst 
von der App nutzen. So dient das meinGrün-Webportal als Schaukasten für Be-
schäftigte der Stadtverwaltungen in Dresden und Heidelberg, aber auch für an-
dere Interessierte. Das Webportal visualisiert die mit meinGrün generierten Da-
ten, zeigt praktische Anwendungsbeispiele und stellt die Informationen zum 
Herunterladen bereit. Mit der entwickelten Social-Media-API können beispiels-
weise quantitative Aussagen zur Wahrnehmung und Beliebtheit von städtischen 
Grünflächen gemacht und visualisiert werden. Ebenfalls im Rahmen von mein-
Grün entstand die Baumcloud (baumcloud.org). Mit diesem Online-Tool lassen 
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sich offene kommunale Baumkataster mit unterschiedlichen Datenformaten und 
-strukturen zusammenführen und vereinheitlichen. Nach dieser Harmonisierung 
sind die Daten zum Beispiel besser für vergleichende Analysen oder für die Ein-
bindung in Webanwendungen nutzbar.  

Alle Entwicklungen präsentierte das Projektteam bei einem Abschlussworkshop 
der Öffentlichkeit. Darüber hinaus wurden die Projektergebnisse auch im Rah-
men des Dresdner Flächennutzungssymposiums (DFNS2021) vorgestellt und 
mit Teilnehmenden aus Wissenschaft und Praxis diskutiert. Dabei wurden wei-
tere Potenziale der App-Funktionalitäten thematisiert sowie die im Projekt ange-
wandten neuartigen Ansätze der Datenverarbeitung genauer erläutert.  

Die meinGrün-App und das meinGrün-Webportal werden auch nach Projektab-
schluss für mindestens drei weitere Jahre frei zugänglich bleiben. Durch die vor-
wiegende Nutzung von frei verfügbaren Daten kann die meinGrün-Infrastruktur 
auf weitere Städte, national sowie international, übertragen werden. Darüber hin-
aus wird die meinGrün-App Bestandteil von Lehrveranstaltungen sein und als 
Forschungsinstrument im Bereich der Citizen-Science-Forschung in Dresden 
und Heidelberg zum Einsatz kommen. 

Weitere Informationen auf den Internetseiten des Projektes: 

http://meingruen.ioer.info/ und https://meingruen.org/  

Link zur meinGrün-App: https://app.meingruen.org/  

Kontakt im Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung 

Dr.-Ing. Robert Hecht, E-Mail: R.Hecht@ioer.de  

Hintergrund 

Das Projekt meinGrün wurde vom Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur (BMVI) im Rahmen der Innovationsinitiative mFUND gefördert. Das 
Projektvolumen betrug insgesamt 1.720.054 Euro (davon 83 % Förderanteil des 
BMVI).  

Über den mFUND des BMVI: Im Rahmen der Innovationsinitiative mFUND för-
dert das BMVI seit 2016 datenbasierte Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
für die digitale und vernetzte Mobilität 4.0. Die Projektförderung wird ergänzt 
durch eine aktive fachliche Vernetzung zwischen Akteuren aus Politik, Wirt-
schaft, Verwaltung und Forschung und durch die Bereitstellung von offenen Da-
ten auf dem Portal mCLOUD. Weitere Informationen finden Sie unter 
www.mfund.de 
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Zum Projektverbund gehörten das Leibniz-Institut für 
ökologische Raumentwicklung (IÖR), das Heidelberg 
Institute for Geoinformation Technology (HeiGIT), das 
Institut für Software-Entwicklung und EDV-Beratung AG 
Karlsruhe (ISB), das Institut für Kartographie der Tech-
nischen Universität Dresden, das Deutsche Fernerkun-
dungsdatenzentrum des Deutschen Zentrums für Luft- 
und Raumfahrt, Terra Concordia und das Planungsbüro 
urbanista. 
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Mit der meinGrün-App lassen sich Grünflächen finden, die am besten zu den 
eigenen Bedürfnissen passen. Sie zeigt außerdem, wie das ausgewählte Grün 
zu Fuß oder per Rad gut zu erreichen ist. (Foto: R. Hecht/IÖR-Media) 
 
 
 
 
 
 
Das Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung (IÖR) ist eine außeruniver-
sitäre Forschungseinrichtung und Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Das IÖR leistet 
Beiträge für eine räumliche Entwicklung, die es der Menschheit ermöglicht, innerhalb 
ökologischer Grenzen zu prosperieren und planetare Gerechtigkeit zu gewährleisten. 
Seine Forschung zielt darauf ab, tiefgreifende und umfassende Transformationen zu 
beschleunigen und umzusetzen, die Regionen, Städte und Quartiere nachhaltig und 
resilient gestalten. [www.ioer.de] 
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